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Es knackt, klappert und heult. So ein
Sturm ist eine höllisch laute Angelegen-
heit. Und gefährlich ist er auch. Gestern
trudelten Blumentöpfe durch die Innen-
stadt, lösten sich Dachziegel. Da wäre ein
Helm als Kopfschutz nicht verkehrt gewe-
sen. Zwei Frauen hattenSchutz gesucht in
einem Geschäftseingang. Beide waren
sich einig, dass es so schlimmschon lange
nicht mehr gestürmt hatte und erzählten
sich ihre schauerlichsten Erlebnisse.
Die eine erinnerte sich an eine schlaflose
Nacht in einem Hotel auf Rügen. Sie hatte
ein luxuriöses,großesZimmer für sichganz
allein. Als sie für die Abfahrt am nächsten
Morgen packte, liefen im Fernsehen die
Warnungen vor dem kräftigen Wind. Da
war es noch ganz ruhig. Ganz entspannt
legtesichdieFraudaruminsBett–undwie
auf Knopfdruck brach in diesem Moment
das Getöse los. Die riesigen Buchen vor
dem Balkonfenster warfen Ballast ab.
Armdicke Äste krachten gegen die Fens-
ter. Die großen Panoramascheiben erzit-
terten unter derMacht derOrkanböen und
bogensichnach innen.DieFrau,einsturm-
erprobtes Nordlicht, hatte so etwas noch
nicht erlebt. AnSchlafwar nicht zudenken.
Sie verbrachte die Nacht dann im Bad –
denn der fensterlose Raum schien ihr der
einzig sichere Ort. sab
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50
Prozent allerHauptgebäude in der Rendsbur-
ger Altstadt müssten dringend saniert werden.

Mitspieler für das
Krippenspiel gesucht
RENDSBURG Für das Krippenspiel, das
am 24. Dezember (15 Uhr) in der St.-
Jürgen-Kirche aufgeführt werden soll,
sucht die Kirchengemeinde Kinder zwi-
schen fünf und zwölf Jahren, die schon
immer mal oder endlich wieder ein En-
gel oder Hirte, eine Wirtin oder ein
Sterndeuter oder Maria und Josef sein
wollten. Das erste Treffen zumKennen-
lernen findet am 7. November (15.30
Uhr) in der Kirche statt. Bis Weihnach-
tenwird jedenDonnerstag von15.30bis
16.30 Uhr geprobt. Informationen gibt
es bei PastorinClaudiaHeynen, Telefon
332030.

Informationen für Eltern
der Schulanfänger
SCHACHT-AUDORF In der Grund- und
Regionalschule wird am Donnerstag,
dem 31. Oktober (19.30Uhr), ein Infor-
mationsabendfürElternderKinderver-
anstaltet, die im Sommer schulpflichtig
werden oder vorzeitig eingeschult wer-
den sollen. Neben den Lehrkräften stel-
len sichderElternbeirat unddieBetreu-
te Grundschule vor. Vom 4. bis 8. No-
vember finden die Einschulungsgesprä-
che und die Anmeldung für die Kinder,
die bis zum 30. Juni 2014 das 6. Lebens-
jahr vollenden, statt. Eltern und Kinder
wurdenperPosteingeladen.Werkeinen
Termin erhalten hat, wird gebeten, un-
ter Telefon 04331/91176 Kontakt mit
der Schule aufzunehmen. Jüngere Kin-
der, „Kann-Kinder“, können zur vorzei-
tigen Einschulung angemeldet werden

RENDSBURG DieFinanzspritze ausKiel
hateinenzeitlichenHaken.Nochdiesen
Monat muss die Stadt Rendsburg sich
entscheiden, ob sie das Geld annehmen
will. Rund 4,4 Millionen Euro stellt das
Innenministerium in Aussicht. Mit der
Summe aus dem Städtebauförderungs-
programm „Aktive Stadt- und Ortsteil-
zentren“ soll der unter Besucher- und
Umsatzrückgang leidenden Altstadt
neuesLebeneingehauchtwerden.Kehr-
seite des Angebots aus dem Breitner-
Ressort: Diemit rund40MillionenEuro
verschuldete Stadt müsste sich an der
Sanierung finanziell beteiligen.Bis2017
summiert sich der Eigenanteil auf 1,468
Millionen Euro. So steht es in einer Be-
schlussvorlage, über die heute um 17
Uhr imAlten Rathaus der Bauausschuss
diskutieren und entscheiden wird.
Darf eine Stadt, die kein Geld mehr

hat, weiteres in die Hand nehmen, um
frisches Kapital zu generieren? Vor die-
ser Gewissensentscheidung steht das
Gremium. Beim Blick auf den Zustand
des Viertels fällt die Antwort leicht: Ei-

neErneuerungvielerBauten ist überfäl-
lig. „Ca. 50 Prozent aller Hauptgebäude
weisen einen hohen oder mittlerenMo-
dernisierungs- und Instandsetzungsbe-
darf auf“, heißt es in einer von der Stadt
in Auftrag gegebenen „Vorbereitenden
UntersuchungAltstadt Rendsburg“, de-

ren Vorentwurf jetzt auf der Homepage
der Stadt einzusehen ist (www.rends-
burg.de). Die detaillierte Bestandsauf-
nahme istVoraussetzung fürdieGeneh-
migung als Sanierungsgebiet.
Längst geht es um viel mehr als nur

das brüchige Hertie-Haus. Vor allem im

Bereich zwischen Altstädter Markt und
Stadttheater hat der gewerbliche Leer-
stand erheblich zugenommen. Die Ni-
enstadtstraße, noch vor zehn Jahren ein
gut frequentierter Teil der Einkaufszo-
ne, gleicht teilweise einer Geisterkulis-
se. Im Stegen und Jungfernstieg ist die
Situation kaum hoffnungsvoller.
Der Vorschlag der Verwaltung zur Ab-

grenzung des Sanierungsgebiets um-
fasst ein 6,7 Hektar großes Areal zwi-
schen Schiffbrücken- und Hans-Hein-
rich-Beisenkötter-Platz (siehe Grafik).
Mittendrin das Hertie-Haus – das die
Stadt kaufen und abreißen lassen will.
Auch die Umgebung soll verschönert
werden. Die Gesamtkosten dieser aus
dem Rathaus gesteuerten Neugestal-
tung werden mit 13,13 Millionen Euro
beziffert. Davon müsste Rendsburg in
den kommenden zehn Jahren 3,96 Mil-
lionen Euro selbst aufbringen – voraus-
gesetzt, es fließen weitere Fördermittel
des Landes.Was das übrige Sanierungs-
biet angeht, wäre die Stadt auf private
Investoren angewiesen. höfSanierungsgebiet Altstadt: Diese Grenze schlägt die Verwaltung vor. STADT RENDSBURG

Sturmtief „Christian“ hinterlässt eine Schneise der Zerstörung / Verkehrs-Chaos rund um den Kanaltunnel

RENDSBURG Dachziegel flogen durch
dieLuft, hunderte vonBäumenstürzten
auf Autos, Häuser und Straßen. Es be-
stand Lebensgefahr. Sturmtief „Christi-
an“ hatte gestern das ganze Land im
Griff. Auch imKreis Rendsburg-Eckern-
förde hinterließ der Orkan eine Schnei-
se der Verwüstung. Überall entwurzelte
oder gebrochene Bäume, auf der Bü-
delsdorfer Hollerstraße landete das
Dach einer Gartenlaube, an derMarien-
kirche riss der Wind Ziegel vom Dach.
Feuerwehren, Polizei und Technisches
Hilfswerk waren im Dauereinsatz. Ob
und wie viele Verletzte es gab – darüber
konnte gestern Abend noch niemand
verlässliche Angaben machen. Die Ge-
meindevertretung inOsterrönfeld wur-
de aus Sicherheitsgründen abgesagt,
weil die Abfahrt zu gefährliche gewesen
wäre, ein Oktober-Zeltfes tin Schacht.-
Audorf musste in die Halle verlegt wer-
den, weil der Sturm das große Zelt in-
klusive Holzboden zum Tanzen ge-
bracht hatte.
Welche Zerstörungskraft der Sturm

hatte, zeigte sich amLoherWeg inFock-
bek, wo umgestürzte Tannen auf einer
Strecke von mehr als 100 Metern dicht
an dicht lagen: als wäre ein ganzerWald
entwurzelt worden. „Das ist ’ne Menge
Feuerholz“, kommentierte einer der
Feuerwehrmänner. Trotz des Einsatzes
von schwerem Gerät dauerte es Stun-
den, bis die Strecke wieder frei war.
Im Kreisgebiet waren nach Auskunft

von Feuerwehr-Pressesprecher Jürgen
Beyer 60 Freiwillige Feuerwehren bis
spät in den Abend im Einsatz – und das,
obwohl die Leitstelle zeitweise nicht zu

erreichenwar. Grund: Ein Sendemast in
Holzbunge war defekt.
Die Einsatzkräftemussten sich häufig

darauf beschränken, Straßen einfach

mit Flatterband abzusperren. Es blieb
einfachnichtgenügendZeit, umdieum-
gestürzten Bäume zu zerlegen und von
der Fahrbahn zu räumen. Dafür gab es

einfach zu viele Einsätze. „Der jeweili-
ge Einsatzleiter entscheidet selbst dar-
über, was zu tun ist“, erläuterte Beyer,
„bei der Abwägung steht immer die Si-
cherheit von Leib und Leben im Vor-
dergrund.“
Die Totalsperrung der Rader Brücke

und zahlreiche umgestürzte Bäume
rund um den Kanaltunnel sorgten im
Zusammenspielmit einigenAuffahrun-
fällen im abendlichen Berufsverkehr
wieder einmal für einen Verkehrskol-
laps in Rendsburg und Büdelsdorf – zu-
mal auch noch die Schwebefähre als Al-
ternative ausfiel. Sie wurde aus Sicher-
heitsgründen zeitweise stillgelegt.
Welche Schäden Sturmtief wirklich

angerichtet hat, wird sich voraussicht-
lich erst heute im Laufe des Tages zei-
gen. Gero Trittmaack

Gesperrt: In der Rendsburger Gerhardstraße blockierte ein umgefallener Baum die Fahrbahn. MASUCH

Entwurzelt: Der Klinter Weg war gesperrt.
Einsatz an der Untereider: Anfangs räumten die Feuerwehrleute die Bäume noch weg,
später wurden Straßen gesperrt. ORG (2)

300 Jahre alte Eiche zerstörte Hausteile auf dem Masurenhof in Hamweddel. FRA

Hier zu Hause

Altstadt-Sanierung: Heute kann der Ausschuss Weichen stellen

Fliegende Ziegel, stürzende Bäume
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